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anfchliefst, während öftlich vielleicht ein Chorraum anzunehmen ift , den fpäter
der jetzige gothifche Bau verdrängte . Kräftige Pfeiler liehen an den Ecken des
hoch aufragenden Octogons ; über den Halbkreisbogen des Untergefcholfes er¬
heben lieh die hohen Bogen der Emporen , gegen die lieh fteigende Tonnen
lehnen . Die doppelten Säulenftellungen in den Bogen haben keinen conftructiven,
fondern nur decorativen Zweck . Rundbogige Fenfter über den Bogenöffnungen
führen dem Mittelraum directes Licht zu . Eine achttheilige Kuppel überfpannt
ihn , wie bei San Vitale mit einem Zeltdach bedeckt . Pilafterartige Vor¬
lagen an den Ecken helfen , dem Schub der Kuppel zu begegnen . Auf den
Emporen lind noch die alten Bronzegitter erhalten (Fig . 234 bis 236 85 ) . Alles
Nähere wird in der Darltellung der eigentlich mittelalterlichen Architektur er¬
läutert werden.

b) Sophien - Kirche.
» Ich habe dich übertroffen , o Salomo! « Mit diefen Worten Holzer Freude

begrüfste Juflinian die Vollendung des Werkes , das berufen war , für die alt-
chriftliche Architektur den Höhepunkt in der Entwickelung des Central- und
Kuppelbaues darzultellen. Dem Erbauer des Tempels von Jerufalem mochte der
Kaifer lieh vergleichen , als ihn der blendende Glanz überwältigte , der von diefer
Kuppel niederftrahlte , die in einer bis dahin unerhörten Weite und Höhe , nur
von vier Pfeilern und Bogen getragen , über dem Raume zu fchweben fcheint.

Ein Blick auf den Grundrifs und Längenfchnitt der Kirche zeigt , wie
Central - und Longitudinalbau lieh in diefem Monument in feltfamer Weife ver - ^
einen (liehe die neben flehende Tafel und Fig . 237 80

) . Die äufseren Mauern
umfchliefsen einen fall quadraten Raum , in welchem wieder ein mittleres
Quadrat markirt und im Aufbau durch die Alles beherrfchende Kuppel
diefe Mitte als locales Centrum deutlich betont ift . Gleichwohl gruppirt lieh
das Uebrige keineswegs gleichmäfsig lieh unterordnend um diefe Mitte . Seit¬
wärts zwar erfcheint diefelbe durch Seitenräume , deren Emporen lieh auf Ar -
caden llützen, gleich wie die darüber aufragenden Schildwände, abgegrenzt ; nach
Ollen und Wellen aber erweitert lieh der Raum ungehindert zu mächtigen
Apliden , die ihrerfeits durch je drei Nifchen noch eine abermalige Erweiterung
erfahren . So erlcheint die parallele Längengliederung der Balilika verbunden
mit der in einem einzigen Culminationspunkt gipfelnden Höhenentwickelung des
Centralbaues . Aber diefe ingeniöfe Verquickung ift nicht das einzige Ueber-
rafchende der Anlage . Zugleich ift hier zum erllen Male der Verfuch gemacht
(und in Dimenfionen durchgeführt , die nach Unterbrechung von einem Jahr¬
taufend erlt übertroffen wurden) , einen quadraten Raum mittels vier Pendentifs
mit einer fphärifchen Kuppel über dem eingefchriebenen Kreife zu überwölben.
Vier Halbkreisbogen lind über die mit einem Ablland von 30 m errichteten Pfeiler
gefchlagen ; mit den zwifchen diefelben gefpannten fphärifchen Dreiecken nehmen ^
lie unmittelbar das Kreislager der Kuppel auf. Den Seitenfchub der letzteren
fangen gegen Ollen und Wellen die an die Bogen gelehnten grofsen Exedren -
Nifchen auf ; nach den anderen Seiten begegnen ihm die koloffalen Verllärkungen
der Pfeiler felbll , die , zwar von breiten Bogendurchgängen durchbrochen , doch
im Grunde eine einzige feile Maffe bilden. Am Aeufseren des Baues tritt ihre
Mächtigkeit deutlich zu Tage .

85)[ Nach : Aus ’m WeErth , E . Knnftdenkmäler ' des chriftUchen Mittelalters in den Rheinlanden . Bd . I . Leipzig 1857.
8tt) Nach : Salzenberg , a . a . O .
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Sophien -Kirche zu Conftantinopel

Aeufseres .

Nach : Hübsch , H . Die altchriftlichen Kirchen etc . Carlsruhe 1858—63.Handbuch der Architektur II . 3 , a . (2. Aufi .)
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Sophien - Kirche zu Conftantinopel .

Längendurchfchnitt .

Nach : Salzenberg , W . Altchriftliche Baudenkmale
Conftantinopels etc , Berlin 1854 .
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Der eben fo fcharffinnig berechnete wie genial durchgeführte Bau ift das
Werk zweier kleinafiatifcher Meifter , des Anthemios von Tralles und Ißdorus
von Milet . Im Jahre 532 hatte lie Jufiinian berufen , als beim Nika -Aufftande
die alte , als Baiilika angelegte Kirche der göttlichen Weisheit , die Hagia Sophia ,
durch Feuer zerftört worden war . Schon nach fünf Jahren konnte Juftinian den

Neubau weihen . Als dann 558
Fig. 237- die Kuppel durch ein Erdbeben

zerftört wurde , war es dem Kaifer
befchieden , auch die Wieder her -
ftellung des Werkes durch den-
jüngeren Ißdorus , den Neffen des
oben genannten , zu erleben . Pro¬
cop , der uns ein ausführliches
Werk über alle baulichen Unter¬
nehmungen Juftinian 's hinter -
laffen hat , fo wie Paulus Silen -
tiarius befchreiben , der letztere
in poetifcher Form , ausführlich
das Wunderwerk , das der For -
fchung in neuerer Zeit durch
Salzenberg ’s Aufnahme bei Ge¬
legenheit der Reftaurationsarbei -
ten , die der Italiener Foffati um
die Mitte unferes Jahrhundertes
ausführte , zugänglich geworden
ift. Bis zum Jahre 1453 hat die
Kirche dem griechifchen Cultus
gedient ; feither ift fie Mofchee .
Die veränderte Beftimmung hat
in architektonifcher Beziehung nur
unwefentliche Mutationen zur
Folge gehabt ; das Anfügen vier
fchlanker Minarets ift das am
meiften in die Augen Fallende .
Schlimmer erging es der reichen
Decoration des Inneren , wo aller

I
I | Figurenfchmuck mit Tünche über -

N zogen und Koranfprüche , auf un -
k ■! förmlichen Schilden , aufgehängt

wurden .
f . .. . 1 Auf die vollkommen unge¬

teilte Fläche der Kuppel haben
die Meifter der Sophien - Kirche
eben fo wie ihre Zeitgenoffen bei

San Vitale oder St . Sergius und Bacchus , noch verzichtet . Statt , wie in der
fpäteren byzantinifchen Architektur , für das hohe Seitenlicht des Mittelraumes
einen von reichlichen Fenftern durchbrochenen Tambour unter die Kuppel
zu Hellen , hat man letztere felbft mit einem Kranz von Fenftern verfehen .
Sie fchneiden , am Fufs der Kuppel beginnend und rundbogig abfchliefsend ,

Sophien - Kirche zu Conftantinopel 80) .
V1000 Gr .
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in die vierzig Kappen ein , welche zwifchen eben fo viele Gurtbogen
gemauert find , die das fichere Gerippe der ganzen Kuppel bilden . Durch die
Ueberwölbung der Fenfter werden die Gurtbogen unter fich feft verfpannt , und
ihrem Fufspunkt vorgelegte Streben in Form abgefchrägter kleiner Pfeiler
forgen weiter für die Sicherung der Conftruction .

Auf diefen Fenfterkranz , der wie eine Lichtkrone über dem Inneren fchwebt ,
ift die Beleuchtung indefs nicht im entfernteften befchränkt geblieben . Schon
die feitlichen grofsen Schildmauern find mit zwei Reihen über einander flehender
Fenfter gefchmückt , deren auf - und abfteigende Höhe der Umrifslinie der Lünette
fich harmonifch einfügt . Eine Reihe Blendnifchen vervollftändigt die Gliederung
der grofsen Fläche , zu deren Belebung der Figurenfchmuck der Mofaiken einft
wefentlich beitrug . Nicht minder reich find alle anderen Teile beleuchtet . Die
Halbkuppeln aller grofsen und kleinen Apfiden find mit je fünf Fenftern durch¬
brochen ; weite und hohe Fenfter endlich laßen Licht durch alle Mauern des
Presbyteriums wie der SeitenfchifFe ein (Fig . 238 87 ) ; zum Vergleich Hellen

Fig . 238.

Fenfter in der Sophien - Kirche zu Conftantinopel 87).
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wir auch einige Fenfter -Verfchlufsplatten aus italifchen Kirchen zufammen
(Fig . 239 bis 242 ) . Die Seitenräume find mit durchgehenden Emporen verfehen ,die im Often und Wellen zwar unterbrochen , an letzterer Stelle aber doch
wieder verbunden werden durch den grofsen , gegen die Kirche in Arcaden
geöffneten , gewölbten Saal , der fich , einem Foyer vergleichbar , über die
innere Vorhalle hin erftreckt . Die mächtigen , die Emporen tragenden Säulen
find höher und zugleich weiter geftellt , als die oberen , enger gereihten , auf
denen die Apfidengewölbe und Schildmauern ruhen . Die Incruftation der Wände
hat fich zum guten Theile erhalten ; die reichen Utenfilien des Presbyteriums
dagegen , den Altar und den fäulengetragenen Ambon mit dem erhöhten Gange ,dem Soleas , kennen wir nur noch aus der poetifchen Darftellung des Paulus
Silentiarius . — Die fchon bei San Vitale in Ravenna bemerkte eigenthümliche
Behandlung der plaftifchen Details an Kapitellen , Friefen etc . findet in der
Hagia Sophia ihren vollkommenften Ausdruck .

Zum Glanze und Reichthum des Inneren bildet das Aeufsere einen zunächft
auffallenden Gegenfatz ( liehe die umftehende Tafel ) . Die gewaltigen , zur

87) Nach : Hübsch , a . a . O ,
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Sicherung der Conftruction reichlich aufgewendeten Mittel treten hier unver¬
hüllt und ohne jede fchmückende Zuthat zu Tage . Wie ein mächtiges Stein¬
gebirge , fchwer lallend , fcheint die Maße anzufteigen ; ungegliedert präfentiren
fich die Mauern des Mittelbaues und feiner Pfeiler . In alter Zeit indefs war
diefer Eindruck dadurch abgefchwächt oder fogar aufgehoben , dafs die Kirche
nicht ifolirt aufragte , fondern völlig eingebaut erfchien in den kaiferlichen Palalt
mit feinem reichen Conglomerat von Bauten verfchiedenfter Beltimmung und
mannigfachfter architektonifcher Erfcheinung . Heute haben fich nur die Reite
des ehemaligen Atriums der Kirche felbft und die für die byzantinifche Baukunlt
charakteriftifche Verdoppelung der Vorhalle , der Exonarthex , erhalten ; vier ihm
vortretende breite Pfeiler haben vielleicht ehedem Reiterbilder getragen .

Von den Schöpfungen der überreichen Bauthätigkeit des Jußinian hat in
Conltantinopel die Hagia Sophia allein die Jahrhunderte überdauert . Für die
grofse Reihe der verlorenen Denkmäler bieten die Befchreibungen des Procop
und anderer Autoren nur ungenügenden Erfatz . Im beiten Falle reichen fie hin ,

Fig . 239.
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Fenfter in
San Lorenzo zu Rom . Santa Prajfede zu Rom . Grado .

das jetzt beginnende Uebergewicht des Central - und Kuppelbaues , zunächlt

wenigltens bei bedeutungsreichen , monumentalen Anlagen , zu documentiren . Die
centralifirende Grundrifsdispofition an fich ilt dabei weniger das Verdienlt der
Jullinianifchen Zeit , als vielmehr die confequente Durchführung des Gewölbebaues ,
der feinerfeits natürlich die an fich fchon öfter und länger geübte centrale
Anlage durch die Rückfichten der Conftruction beeinflußen muffte . Dies im
Einzelnen , z. B . an der Apoftelkirche in Conltantinopel zu verfolgen , ift nur in
Umrißen möglich . Wir wißen , dafs fchon Conftantin bei der Apoftelkirche , die
er in feiner neuen Hauptftadt gründete und zum kaiferlichen Erbbegräbnifs
beftimmte , die ausgefprochene Kreuzform zu Grunde legte ; Dach und Decke
aber waren die im ungewölbten Bafilikenbau üblichen . Die verfallende Kirche
hat Juftinian durch einen Neubau erfetzt , der die in der Sophia ge¬
wonnenen Refultate verwerthet zeigt . Die in den bisherigen Reconftructions -
verfuchen durchgängig falfch interpretirten Worte des Procop fprechen deut¬
lich von der Grundform des lateinifchen Kreuzes . Zwei gerade Linien , heifst
es in der etwas umftändlichen Befchreibung des Grundrißes , wurden gemacht
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76.
Spätere

byzantinifche
Kirchen .

die in Kreuzform in der Mitte mit einander verbunden waren ; die Hauptlinie
war von Sonnenaufgang gegen Sonnenuntergang , die andere quer gegen Norden
und gegen Süden gerichtet . Die beiden Seiten diefer letzteren werden dann als
einander gleich bezeichnet, während es von der Hauptlinie heifst, dafs der gegen
Sonnenuntergang gelegene Theil um fo viel gröfser als der andere gemacht fei,
als die Herftellung des Kreuzfchemas erfordere . Eine Apfis befafs der Bau
anfcheinend nicht ; denn ausdrücklich wird die Vierung als Ort des Presbyteriums
bezeichnet. Ueber den Aufbau erfahren wir , dafs lieh in allen Flügeln des
Kreuzes obere und untere Säulen befanden , alfo Emporen lieh an allen Wänden
entlang zogen. Der Ueberdeckung der Räume wurde dann das in der vier
Jahre zuvor begonnenen Hagia Sophia erprobte Schema zu Grunde gelegt .
Sechs Kuppeln erhoben lieh , von Gurtbogen und Pendentifs getragen , ohne
Tambour , und nur die Vierungskuppel von einem Fenfterkranz an ihrem Fufse
durchbrochen .

Eine Nachbildung fand diefer Bau in der gleichfalls von Jußinian
gegründeten Johannes -Kirche zu Ephefus , über die wir näher nicht unter¬
richtet find .

c) Spätere Entwickelung der byzantinifchen Architektur .
Der Zeitpunkt , eine Gefchichte der byzantinifchen Architektur zu fchreiben,

ift noch nicht gekommen . Es fehlt zwar nicht abfolut an Material ; aber das
Wenige , das im Vergleich zu einem Zeitraum von einem Jahrtaufend und darüber
der Forfchung näher bekannt geworden ift , bedeutet noch nicht viel mehr , als
eine Sammlung zerftreuter Baufteine , die lieh noch nicht zu einem lückenlofen
Ganzen fügen . Sie zu ergänzen , ift die Wiffenfchaft momentan an der Arbeit ;

Fig . 243 .

Kirche bei Caflaba »/ l000 w. Gr.
in Lydien 8S).

Fig . 244.

Clemens -Kirche
zu Ancyra 88).

mm

Fig . 245 .

Nicolaus - Kirche
zu Myra 89).

bis diefe zu greifbaren Refultaten geführt haben wird , mufs es fein Bewenden
dabei haben , die feither bekannt gewordenen Monumente auf ihre Befonder-
heiten hin zu betrachten , die im Folgenden kurz regiftrirt werden follen .

Einen reinen Centralbau ohne Deformation finden wir bei den der Hagia
Sophia nachfolgenden Bauten fo wenig, wie bei diefer felbft . Auch wenn im
Haupttheil der Kirche das Quadrat bei der Grundrifsbildung vorherrfcht , fo
wird diefe doch durch das angehängte Presbyterium und den oft doppelten
Narthex in ein Oblongum hinübergezogen . Aber auch der Hauptbau felbft

a8) Nach : Salzenberg , a . a . O .
89) Nach : Texter & Pullan , a . a . O .
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